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100 Jahre Jawlensky in Wiesbaden 
Jubiläumsausstellung im Museum Wiesbaden feiert 
Sammlungsgeschichte mit Gesamtschau der Werke des 
Expressionisten Alexej von Jawlensky 
 
Wiesbaden. 15. September 2021 — Im Juni 1921 kam der russische Maler 
Alexej von Jawlensky (1864—1941) erstmals nach Wiesbaden und traf 
bald darauf die Entscheidung, sich hier niederzulassen. Was in den 
Jahren bis zu seinem Tod geschah, ist Thema der großen 
Jubiläumsausstellung Alles! 100 Jahre Jawlensky in Wiesbaden. Die 111 
Werke im Bestand des Museums, die Jawlenskys gesamtes Schaffen 
von den expressiven Köpfen bis zum seriellen Werk umreißen, werden 
vom 17. September 2021 bis zum 27. März 2022 erstmals in der 
Geschichte des Museums komplett präsentiert. Zur Feier des 
Jubiläums wird bekannt gegeben, dass das Alexej von Jawlensky-
Archiv (Muralto/CH) bis 2025 sukzessive dem Museum Wiesbaden 
übergeben wird. Angelica Jawlensky Bianconi, die Enkelin des 
Künstlers, übergibt als symbolischen „Grundstein“ des zukünftigen 
„Forschungsarchivs Alexej von Jawlensky“ dem Museum Wiesbaden 
die deutsche Einbürgerungsurkunde ihres Großvaters.  

Der Werkkomplex um den Künstler Alexej von Jawlensky, der von 1921 bis zu 

seinem Tod 1941 in Wiesbaden lebte, bildet heute einen der großen Schwerpunkte 

im Museum Wiesbaden. Dies ist keineswegs selbstverständlich, da eine erste zu 
Lebzeiten des Künstlers aufgebaute Jawlensky-Sammlung zwischen 1933 und 

1937 aufgrund der Kulturpolitik der Nationalsozialisten völlig aufgelöst wurde. Alle 

Gemälde, die sich noch 1932 als Leihgabe oder Eigenbesitz im Museum Wiesbaden 

befanden — immerhin mehr als 20 Gemälde —, wurden an die Besitzer:innen 

zurückgegeben bzw. 1937 beschlagnahmt und abtransportiert. Die heutige 

Wiesbadener Jawlensky-Sammlung, die mit insgesamt 111 Werken neben der des 

Norton Simon Museums in Pasadena (USA/Kalifornien) die umfangreichste zum 
Werk des Künstlers darstellt, konnte in den letzten 25 Jahren hinsichtlich Qualität 

und Werkauswahl zur bedeutendsten Sammlung weltweit ausgebaut werden. Die 
jüngste Sammlungserweiterung stellt das Große Stillleben mit Blumenvase dar, das 
mit großzügiger Unterstützung des Vereins der Freunde des Museums Wiesbaden 
e.V.  zu diesem Anlass erworben werden konnte. Alle Entwicklungsstufen des 
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Künstlers — seine frühe Münchener Phase, der Murnauer und Schwabinger 
Aufbruch, die Schweizer Exilzeit sowie die wichtige Wiesbadener Periode — sind mit 
Hauptwerken vertreten, und bis zum 27. März 2022 erstmals komplett in der 
Gesamtschau Alles! 100 Jahre Jawlensky in Wiesbaden zu sehen. Darüber hinaus ist 
die Ausstellung gespickt mit Anekdoten und Geschichten aus und um das Leben 
des Künstlers.  
       Anlässlich des Jubiläums ließen zahlreiche Schenkungen die Sammlung für 
Klassische Moderne und den Werkbestand Jawlenskys wachsen, darunter Werke 
von Alexej von Jawlensky, seines Sohns Andreas Jawlensky und Künstlern aus dem 
Umfeld, darunter Gemälde von Oskar Moll, Louis Seel oder Pierre-Paul Girieud. 
Ebenso wurden 40 Briefe Jawlenskys an seine Freundin und Förderin Hanna 
Bekker vom Rath sowie die Originalunterlagen zur 1929 begründeten „Vereinigung 
zur Förderung der Kunst von Alexej von Jawlensky“ dem Museum geschenkt.  

Dr. Andreas Henning, Direktor des Museums Wiesbaden: „Dieses Jubiläum ist der 
schönste Anlass, erstmals in der 100-jährigen Jawlensky-Geschichte des Museums 
ein „Forschungsarchiv Alexej von Jawlensky“ im Museum Wiesbaden aufzubauen. 
Wir sind Angelica Jawlensky Bianconi sehr dankbar für diese großzügige und 
überaus vertrauensvolle Schenkung, die das Museum Wiesbaden zum Zentrum der 
Jawlensky-Forschung macht. Wie nicht zuletzt diese Ausstellung deutlich aufzeigt, 
sind Geschichte und Museumsarbeit unseres Hauses auf das Engste mit diesem 
Künstler verbunden. Daher ist das Museum Wiesbaden der richtige Ort für das neue 
„Forschungsarchiv Alexej von Jawlensky.“ 

Dr. Roman Zieglgänsberger, Kustos für Klassische Moderne, freut sich, „in den 
kommenden vier Jahren die Jawlensky-Sammlung des Museums um die wertvollen 
Archivmaterialien von ca. 500 Briefen von und an Jawlensky, Fotografien in 
Originalabzügen, Adressbücher, Werkstattbücher, Memoiren sowie – neben vielen 
anderen für die Provenienzforschung bedeutsamen Quellen – eine komplette 
Bibliothek zum Werk und Umfeld des Künstlers erweitert zu wissen.“ Die Übergabe 
des Archivs wird in enger Zusammenarbeit mit Angelica Jawlensky Bianconi 
vorgenommen. 

Eine Besonderheit der Ausstellung ist das erzählerische Konzept, das als 
Grundstruktur durch alle 16 Räume führt. Die 111 Jawlensky-Werke werden 
umrahmt von 30 Jawlensky-Geschichten.Biografische Ereignisse und Einblicke 
in die Freundschaften des Malers in Wiesbaden reihen sich an die 
Aufarbeitung museumsgeschichtlicher Erfolge und Skandale der 
Nachkriegszeit. Die Jawlensky-Arbeiten werden diesmal nicht wie sonst im 
Museum Wiesbaden üblich nach den Lebensorten des Künstlers (München, 
Schweiz, Wiesbaden) oder nach Gattungen (Köpfe, Landschaft, Stillleben) 
präsentiert, sondern strikt nach ihrem Erwerbungsdatum von 1922 bis heute 
2021. Mit jedem Werk, das ins Haus gekommen ist, war es im Folgenden 
möglich, weitere Jawlensky-Bezüge zur Kunstgeschichte, aber auch zur 
Biografie zu erforschen und vermitteln. „Damit sieht jede Besucherin und jeder 
Besucher physisch beim Durchgehen durch die Ausstellung die Jawlensky-
Sammlung über die Jahrzehnte hinweg wachsen, wodurch wir“, so Roman 
Zieglgänsberger, „über den eigenen Tellerrand hinausblicken und ganz im 
Allgemeinen die Institution Museum mit seinen vier Kardinalaufgaben 
thematisieren: Sammeln, Bewahren, Forschen und Vermitteln.“ 
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Zugleich wird die eigene Jawlensky-Sammlung mit ausgewählten Werken der 
Klassischen Moderne des Sammlungsbestandes konfrontiert – von Wassily 
Kandinsky, Paul Klee, Franz und Maria Marc, Gabriele Münter oder Marianne 
von Werefkin bis hin zu Georg Meistermann oder Rupprecht Geiger. Die 
Ausstellung endet mit einem Raum zum Alexej von Jawlensky-Preis, der 
erstmals 1991 an Agnes Martin vergeben wurde und den Frank Stella für 2022 
mit großer Freude angenommen hat.    
 
Das Jubiläum strahlt ferner in die Stadt hinein. 27 Orte im Stadtgebiet, von 
Cafés, Einzelhandelsgeschäften, Kultureinrichtungen bis hin zu Park- bzw. 
Friedhofsanlagen rufen das Leben des russischen Künstlers mit dem 
Jawlensky Pfad (www.jawlenskypfad.de) in Erinnerung. Beginnend mit dem 
Wiesbadener Hauptbahnhof an der Mobilitätsinfo der ESWE Verkehr bis hinauf 
zum Friedhof der Russisch-Orthodoxen Kirche der Hl. Elisabeth am Neroberg, 
können zahlreiche Stationen – viele mit historischem Bezug und Anekdoten 
aus Jawlenskys Leben – besucht werden (zu Fuß, mit dem Rad, Teilstrecken 
mit dem öffentlichen Nahverkehr). Die teilnehmenden Cafés und Restaurants 
warten mit besonderen kulinarischen Angeboten auf und nur wenige befinden 
sich weiter außerhalb. Die Aktion verläuft zeitgleich zur Ausstellung. 
Ausgewählte REWE Märkte im Wiesbadener Stadtgebiet sowie in Mainz 
beherbergen an Samstagen Aktionsstände mit Gewinnspielen. 
 
Zur Ausstellung erscheint die Publikation Alles! 100 Jahre Jawlensky in Wiesbaden 
(Herausgeber: Museum Wiesbaden, 432 Seiten, Hirmer Verlag GmbH, München, 
ISBN 978-3-7774-3746-0; zum Sonderpreis von 39,80 € an der Museumskasse). 
Kostenfrei steht in der App des Museums Wiesbaden ein zweisprachiger 
Audioguide für Erwachsene und für Kinder zur Verfügung. 
 
Die Ausstellung steht unter der Schirmherrschaft des Hessischen 
Ministerpräsidenten Volker Bouffier. 
 
Alles! 100 Jahre Jawlensky wurde ermöglicht durch die Unterstützung der 
Ernst von Siemens Kunststiftung, den Freunden des Museums Wiesbaden e.V., 
der Aareal Bank AG, der Wiesbaden Congress & Marketing GmbH, der HA 
Hessen Agentur GmbH, der Hessischen Landesbibliothek sowie der WJW 
gGmbH / Domäne Mechtildshausen.  
 
Hr2 ist Kulturpartner der Ausstellung 
Die ESWE Verkehrsgesellschaft mbH ist Mobilitätspartner der Ausstellung  
Die REWE Markt GmbH Mitte ist Marketingpartner der Ausstellung  
Die Frankfurter Allgemeine Zeitung ist Medienpartner der Ausstellung  
 

Eintritt (Tickets online oder an der Tageskasse)  

Buchung: https://tickets.museum-wiesbaden.de/ 

Besucherinnen und Besuchern können das Museum gemäß der aktuellen 
Pandemieverordnung derzeit unter Einhaltung der 3G Regeln besuchen. Bei allen 
Fragen sind wir dienstags bis freitags von 10:00–14:00 Uhr unter der 
Telefonnummer 0611/335 2251 erreichbar. 


